Die Geschichte von Oberrieden
1347 wird der Ort Ryden an der Werra als landgräfliches Dorf genannt. 1369 erhielt Wilhelm von Dornberg vom Landgrafen Heinrich ein Burglehen in Riden. Die Burg soll früher neben der Kirche gestanden haben. Auch andere adlige Familien bekamen im Laufe der Zeit landgräfliche Lehen in Oberrieden, so die von Stockhausen und von Hanstein von dem Berge.

Wie in den meisten Dörfern waren die herrschaftlichen Verhältnisse in früheren Jahrhunderten recht kompliziert. So gehörte Oberrieden im 18. Jahrhundert zum Amt Ludwigstein und damit zur landgräflichen Linie Hessen-Rotenburg. Nur die landgräflichen Untertanen waren dem Amt Ludwigstein zu Diensten verpflichtet. Der heutige Kirchenbau wurde 1786-90 von dem Soodener Baumeister Reutet errichtet.
